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Vorzimmerdame
Irene Busch

Mona ist spitze! Sie ist die beste

Vorzimmerdame, die der Chef je hatte. In
jeder Beziehung. Gekonnt hält sie

Lästiges fern und Wichtiges fest. Wer
ihr nicht passt, wird abserviert. Grit
mit der tollen Oberweite, die sich ins

Vorzimmer drängen will, ist fällig.
Bevor der Boss auf sie aufmerksam

wird, soll er sie persönlich feuern,
beschliesst Mona listig. Sie erkundigt
sich nach Schwächen und erfährt:
«Unflexibel. Kaum Sprachkermtnisse.»

- Aha! - Freitagmorgen will ein

Geschäftspartner aus Madrid anrufen.

Mona verschweigt das dem Chef und
bittet Grit ans Telefon zu gehen.
Geschmeichelt hebt die ab und meldet
sich. Der Spanier sagt auf Spanisch, er
hat einen Auffrag. Grit versteht kein

Wort, stammelt hilflos: «Si, si». Da

reicht Mona ihr einen Zettel zum
Ablesen. Sie stottert langsam: «Me
importa un bledo.» Der erstaunte Spanier

wiederholt in seiner Sprache: «Es

ist Ihnen wurscht? Ha!... Das hat ein

Nachspiel!» Wütend donnert er den

Hörer auf und Grit rennt erschrocken

weg. Mittags hat
der Boss sie

gefeuert. Wenn es

um Geschäftliches

geht, kennt
er keine Gnade.

Der Partner aus

Madrid hat sich
beschwert. Peinlich,

peinlich
Mona hat ihr Ziel
erreicht: Keine wird
mehr wagen, sich ins
Vorzimmer
zu drängen.

Wie. es

-Da

Sie lächelt honigsüss und der Boss

schmilzt hin. Ein himmlisches
Wochenende liegt vor ihr. -
Montags sitzt sie wie immer an ihrem
Platz. Sie trägt einen funkelnden

Ring am Finger. Ehrlich verdient.
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Wie gut sie ihren Chef bewacht:

Zeigt scharfe Zähne (wenn sie lacht).

Die Fingernägel bei ihr lang -.
(Macht jeden Unbefugten bang).

Sie kennt die Kunst mich
anzuhimmeln,

mit hehrem Ziel -
mich abzuwimmeln.

Beherrscht jed' Ding aus dem FF
weit besser noch - als je ihr Chef.

Fazit:

Ist nicht nur eine Augenweide
Ohn' sie wär' der Betrieb längst pleite.

WolfgangAltmdoif
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